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Die Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter

und die preußiſche Regierung.
Die geſetzliche Regelung der Entſchädigung un

ſchuldig Verurtheilter iſt im Reichstage ſeit faſt zwei
Jahrzehnten mit immer größerer Mehrheit verlangt
worden, nachdem die juriſtiſche Wiſſenſchaft auf
Grund der praktiſchen Erfahrung die Gerechtigkeit
einer Entſchädigung nachgewieſen hatte. Der Bundes
rath hat ſich aber bisher nicht veranlaßt geſehen, die
im Reichstage beſchloſſenen Jnitiativgeſetzentwürfe an
zunehmen oder ſeinerſeits, falls die Form der Be
ſchlüſſe des Reichstags ihm nicht zuſagte, ſachliche
Gegenvorſchläge zu machen. Man konnte aber bisher
annehmen, daß die ablehnende Haltung des Bundes
raths weniger auf ſachlichen Bedenken, als auf Com
petenzrückſichten auf die Juſtizhoheit der Einzelſtaaten
beruhe. Schon vor Jahren hatte das Reichsjuſtizamt
angeregt, der Reichstag möge im Etat dem Reichs
kanzler einen beſtimmten Fonds zur Verfügung ſtellen,
aus dem in den Fällen, wo eine Entſchädigung von
Perſonen, deren Verurtheilung hinterher ſich als un
gerechtfertigt herausſtelle, angezeigt erſcheine, eine
ſolche gewiſſermaßen im Wege der Gnade gewährt
werden könne. Der Reichstag aber glaubte auf dieſen
Gedanken nicht eingehen zu können, da er den un
ſchuldig Verurtheilten einen Rechtsanſpruch einzu
räumen für angezeigt erachtete. Nachdem alſo bisher
die Regierungen eine geſetzliche Regelung dieſer Frage
verhindert haben, muß es doppelt überraſchen, daß
jetzt preußiſche Miniſter das Nichtvorhandenſein eines
bezüglichen Geſetzes als Grund bezeichnen, der privaten
Jnitigtive auf dieſem Gebiete Hinderniſſe entgegen
zuſtellen.

Vor etwa 1 Jahren entſchloß ſich ein reicher
Bürger Königsbergs, ein hervorragendes Mitglied der
ſtädtiſchen Verwaltung, eine Stiftung von 30000
Mark zu begründen, die zur Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter zunächſt im Bezirk des Oberlandesgerichts
verwendet werden ſollte. Die Verwaltung der Stiftung
ſollte dem Vorſtand der Königsberger Anwaltekammer
übertragen werden.
Vorſtand der Anwaltskammer den Entwurf eines
bezüglichen Statuts zur landesherrlichen Genehmigung
ein, von welchem beſtimmt war, daß als unſchuldig
Verurtheilte ſolche Perſonen angeſehen werden ſollten,
welche nach erfolgter Verurtheilung im Strafverfahren
in Folge eingelegter ordentlicher Rechtsmittel oder in
Folge des Wiederaufnahmeverfahrens freigeſprochen
ſind. Ueber die Gewährung der Entſchädigung und
die Höhe derſelben ſolle endgültig der Vorſtand der
Anwaltskammer beſchließen. Ausdrücklich aber wurde
beſtimmt, die Stiftung ſolle aufgehoben werden, ſobald
der Staat die Verpflichtung zur Entſchädigung un
ſchuldig Verurtheilter übernehmen würde. Unter dem
19. April 1892 aber hat der Regierungspräſident von
Königsberg, wie die „Danz. Ztg.“ jetzt mittheilt, den
Statutenentwurf der Anwaltskammer zurückgeſchickt
mit dem Bemerken, den Miniſtern des Jnnern
und der Juſtiz erſchiene die Befürwortung der
landesherrlichen Genehmigung des Antrages nicht
geeignet, weil abgeſehen davon, daß gewiſſe
Beſtimmungen des Statuts, z. B. die weite Faſſung
des Begriffs „unſchuldig Verurtheilter“ und die
Uebertragung der Verwaltung der Stiftung und der
Ausführung des Statuts an den Vorſtand der An
waltskammer nach verſchiedenen Richtungen Bedenken

erregen ſchon im Allgemeinen das in den Rahmen
der Stiftung fallende Gebiet nicht als ein ſolches
angeſehen werden könne, welches privater Jni
tiative überlaſſen werden dürfe, ohne daß eine
geſetzliche Regelung der ganzen Materie
erfolgt wäre.“

Während alſo dem Reichstage gegenüber, wie das
noch in der letzten Seſſton ſeitens des Staatsſecretärs
im Reichsjuſtizamt geſchehen iſt, das Bedürfniß einer
geſetzlichen Regelung der Materie in Abrede geſtellt
worden iſt, erklärt die preußiſche Regierung in dem

Vor etwa 6 Monaten reichte der

geſetzliche Regelung erfolgt ſein würde, dem von dem
Reichstage beſtätigten Bedürfniß zu genügen, es müſſe
die geſetzliche Regelung der Materie abgewartet werden.
Welche Bedenken die betheiligten Miniſter gegen die
ſpeziellen Beſtimmungen des Statuts haben, iſt der
Anwaltskammer nicht mitgetheilt worden. Dieſe
kommen vorläufig auch nicht in Betracht, ſo lange
die Auffaſſung vorherrſcht, daß die Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter der privaten Jnitiative nicht
überlaſſen werden dürfe.

Dieſe Erklärung aber bedarf einer eingehenden
Motivirung um ſo mehr, als in zahlreichen anderen
Fällen, z. B. bei der Fürſorge für verwahrloſte Kinder,
bei der Unterbringung entlaſſener Sträflinge der
Staat der privaten Jnitiative freien Spielraum läßt,
weil eine geſetzliche Regelung dieſer Materie nicht
oder noch nicht erfolgt iſt. Mit demſelben Rechte
könnte die Regierung auch die Vereine zur Be
kämpfung der Trunkſucht und der Unſittlichkeit außer
Thätigkeit ſetzen, da die Regierung die Pflicht, auf
dieſen Gebieten geſetzgeberiſch einzugreifen, ſogar durch
Einbringung der Geſetzentwürfe anerkannt hat. Nach
dem gerade in letzter Zeit wieder mehrere Fälle be
kannt geworden ſind, in denen Perſonen eines Ver
brechens wegen verurtheilt und beſtraft worden ſind,
deren Unſchuld ſich zum Theil nach völlig verbüßter
Strafe herausgeſtellt hat, läge es unſerer Anſicht nach
im Intereſſe der Regierung ſelbſt, ihr Verhalten in
dem Königsberger Falle vor der öffentlichen Meinung
zu begründen wäre es auch nur, um dem pein
lichen Verdacht entgegen zutreten, als ſtehe die Regie
rung an humaner Geſinnung hinter irgend einem
Stagtsbürger zurück.

Politiſche Neberficht.
Anläßlich des Krönungsjubiläums des

Kaiſers von Oeſterreich zum König von Un
garn hat der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf
Szapary beiden Häuſern des Reichstages den
Vorſchlag unterbreitet, daß dieſelben unter Führung
ihrer Präſtdenten in 0rpore bei dem König erſcheinen
und daß die Präſidenten den König Namens des
Unterhauſes und Oberhauſes begrüßen, wie auch, daß
die Mitglieder dem vorangehenden feierlichen Dankes
gottesdienſte beiwohnen. Beide Häuſer haben ent
ſprechende Beſchlüſſe gefaßt.

Die Zunahme nihiliſtiſcher Regungen in
Rußland wird in einer Berliner Meldung der
Münchener „Allg. Ztg.“ konſtatirt.

Wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, iſt das neue
italieniſche Miniſterium nunmehr endgiltig zu
Stande gekommen und am Sonntag Nachmittag vom

König vereidigt worden. Das Programm Des
neuen Miniſteriums wird in einer römiſchen „Herold“
Meldung folgendermaßen ſkizzirt: Ordnung der Zettel
banken, Flüſſtgmachung aller ihrer inveſtirten Kapi
talien, Börſen und Boörſenſteuerreform, Erſchwerung
des Börſenmaklergeſchäftes durch hohe Kautionen,
Umgeſtaltung des Geſetzes über die anonymen Ge
ſellſchaften im Sinne der perſönlichen Haftpflicht ihrer
Verwalter, Gleichſtellung der nominativen mit auf
den Ueberbringer lautenden Rententiteln, Beſtreitung
des auf jährlich 30 Mill. beſchränkten Eiſenbahnbaues
durch Credit, Reform der Staatsverwaltung, Verein
fachung des Gerichts und Schulweſens, endgiltige
Feſtſtellung des Heereserforderniſſes auf 247 Mill.,
Deckung des 20 Mill. betragenden Ausfalls im Noth-
falle durch eine Steuer auf die bemittelten Klaſſen,
Feſthaltung an allen Staatsrechten gegen die Kirche
und die Kurie, treue Erfüllung der Bundes
pflichten. Die Bildung eines linksliberalen
Cabinets hat nicht den Beifall der gemäßigten
italieniſchen Preſſe. Die Rudini'ſche „Oponione“ tadelt
Giolitti wegen dieſes Unternehmens, welches Depretis
und Crispi nie gewagt hätten, und findet unbegreiflich,
daß die parlamentariſche Grundlage des Kabinets,
anſtatt nach Kräften erweitert zu werden, nicht einmal

1892.

in der geſammten Mehrheit des 5. Mai geſucht iſt
ſondern auf die fortſchrittliche Fraktion beſchränkt
worden iſt. Die Crispi'ſche „Riforma“ iſt entſchloſſen
an die geſicherte und glorreiche Zukunft Jtaliens erſt
dann wieder zu glauben, wenn Giolitti durch Crispi
erſetzt iſt, anerkennt aber unter allerlei Belehrungen
und Warnungen, daß man vom Kabinet mehr hoffen
als fürchten dürfe. Jn Frankreich wird das
neue italieniſche Miniſterium mit mißtrauiſchen Augen
angeſehen. Selbſt das „Journal des Débats“ be
zeichnet das Kabinet Giolitti als ein Miniſterium
Crispi's ohne Crispi. Daß Crispi demſelben
nicht angehöre, verleihe dem Kabinet eine gemäßigtere
Färbung und erlaube ihm eine weniger provokatoriſche
Haltung zu beobachten, vermehre jedoch keineswegs
die Chancen ſeiner Dauer. Der Name Brin bedeute
das Aufgehen der italieniſchen Jndividu-
alität in der germaniſchen Allianz und
derjenige Ellena's den wirthſchaftlichen Bruch
mit Frankreich. Aehnlich äußert ſich die „Juſtice“
und bemerkt, das Kabinet habe einen gallophoben
Charakter. Ueber die Perſönlichkeit des
Miniſterpräſidenten Giolitti entnehmen wir
der „Köln. Ztg.“ nachſtehende Angaben Giovanni
Giolitti wurde am 27. October 1842 zu Mondovi
in der piemonteſtſchen Provinz Cuneo geboren, wo
ſein Vater Gerichtsſecretär war. Er wurde ſchon mit
24 Jahren ſtellvertretender Staatsanwalt und iſt
jedenfalls der jüngſte Miniſterpräſtdent Jtaliens ſeit
Cavour. Finanzminiſter Sella veranlaßte ihn, aus
dem Juſtizdienſt in die Verwaltung überzutreten, und
verſetzte ihn in die Direction des Steuerweſens. Als
1876 Depretis an die Spitze der Geſchäfte gelangte,
hatte Giolitti es bereits zum Generaldirector der
genannten Abtheilung gebracht. Da er aber mit
dem neuen Finanzminiſter SeismitDoda wenig über
einſtimmte, ſuchte Depretis eine andere Verwendung
für ihn und ernannte ihn zum Generalſecretär bei
der Oberrechnungskammer. Als ſolcher war Giolitti
infolge des Jncompatibilitätsgeſetzes nicht wählbar
zur Kammer, ſodaß Depretis, der ihm die parlamen-
tariſche Laufbahn eröffnen wollte, ihn 1882 zum
Staatsrath ernannte. Zugleich wurde ſeine Candi-
datur für die Neuwahlen in Cuneo aufgeſtellt. Seit
jener Zeit, alſo ſeit 10 Jahren, gehört Giolitti der
italieniſchen Deputirtenkammer an, wo er ſich bald
als Finanzkünſtler hervorthat. Zu poſttiver Bethäti
gung ſeines Finanzgeſchicks berief ihn Crispi am
7. März 1889, indem er ihn an Perazzis Stelle
zum Schatzminiſter machte. Nachdem dann ſein
College SeismitDoda das Finanzminiſterium nieder
legen mußte, übernahm Giolitti auch dieſes Porte-
feuille am 19. November 1890 im Nebenamte, aber
nicht mehr für lange, denn am 9. Dezember deſſelben
Jahres genehmigte der König die von ihm erbetene
Entlaſſung. Grund derſelben war ein Zwieſpalt
mit dem Arbeitsminiſter Finali. Unter Rudini's
Verwaltung trat er wieder mehr in den Vordergrund,
einerſeits als Finanzkritiker und anderſeits als Führer
der dem Kabinet unentbehrlichen piemontefiſchen
Gruppe des linken Centrums. Er unterſtützte bei
allen wichtigen Fragen das Kabinet Rudini. Am
16. März 1892 bei der Verhandlung über das be
richtigte Budget für 1891792, in welcher ſich bereits
die Ausſicht auf eine baldige Miniſterkriſis eröffnete,
ſchlug Giolitti, der als ehrgeiziger, rückſichtsloſer und
den richtigen Augenblick kühl abwartender Politiker
ſeine Zeit kommen ſah, ſchon einen anderen Ton an.
Jn das Wohlwollen für das Kabinet Rudini miſchte
ſich die Stimme des Warners. Jn der Oſterkriſis
lehnte er es ab, unter Rudini Finanz oder Schatz
meiſter zu werden, nahm nach einigen Tagen Geduld
ſeine Gelegenheit wahr, ſtürzte das Kabinet Rudini
und übernahm einige Tage ſpäter die Neubildung
der Regierung.

Ueber die griechiſchen Wahlen, welche am
Sonntag vollzogen worden ſind, liegen bisher nähere
Nachrichten nicht vor. Die Wahlen haben ſich
allenthalben ordnungsmäßig vollzogen. Am Sonn-
abend Abend fand in Athen eine große Demon-



ſtration zu Gunſten des vormaligen Miniſterpräſt
denten Delyannis ſtatt. An derſelben betheiligten
ſich etwa 30 000 Perſonen. Nach den bisherigen
Meldungen haben die Anhänger Trikupis
in 38 von 40 Wahlkreiſen geſtegt, darunter in
ſämmtlichen 11 Athener Kreiſen

Dentſchland.
Berlin, 17. Mai. Der Kaiſer verließ in

Danzig geſtern früh 10 Uhr die Yacht „Hohenzollern“
und fuhr unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken auf
dem feſtlich geſchmückten Regierungsdampfer „Gotthilf
Hagen“ in die Stadt ein. Die Danziger Gewerke
bildeten auf beiden Seiten der reich beflaggten Waſſer
ſtraße Spalier. An der Landungsſtelle vor dem
Langen Markt hatte das Offtziercorps Aufſtellung ge
nommen. Der Lange Markt und die Lange Gaſſe
waren prachtvoll geſchmückt. Zu beiden Seiten der
ſelben bildeten die Schüler und die Schülerinnen der
höheren Lehranſtalten Spalier. Am Artushof er
warteten Miniſterpräſident Graf Eulenburg, Ober
präſident von Goßler, die Spitzen der Civilbehörden,
die ſtädtiſchen Behörden in eorpore und das Vor
ſteheramt der Kaufmannſchaft den Kaiſer. Nach der
Vorſtellung der Behörden begrüßte Oberbürgermeiſter
Dr. Baumbach den Kaiſer, und reichte demſelben den
Ehrentrunk der Stadt, in 1857 er Steinberger Kabinet
beſtehend, in goldenem Pokal, der bei gleichem Anlaſſe
dein König Friedrich Wilhelm IV., dem Kaiſer
Wilhelm J. und dem Kronprinzen, nachmaligen Kaiſer
Friedrich, kredenzt worden war. Der Kaiſer trank,
für den freundlichen Empfang dankend, auf das
Wohlergehen der Stadt Danzig, die ſtets blühen und
ihm gleiche Treue wie ſeinen Vorfahren bewahren
möge. Alsdann folgte die Beſichtigung des Rath
hauſes, woſelbſt junge Damen im Namen des Danziger
Rathes einen Strauß überreichten, ſowie die Be
ſichtigung der Marienkirche. Hier theilte der Kaiſer
der Geiſtlichkeit mit, daß er die Abſicht habe, dieſen
Dom, wie dies König Friedrich Wilhelm V. gethan,
durch ein farbiges Glasfenſter ſchmücken zu laſſen.
Von der Kirche begab ſich der Kaiſer nach der Kaſerne
des 1. Leib HuſarenRegiments, wo beim Offiziercorps
das Gabelfrühſtück eingenommen wurde. Der Kaiſer
ernannte den Bürgermeiſter Dr. Baumbach zum Ober
bürgermeiſter, den Vorſteher der Kaufmannſchaft
Damme zum Geheimen Commerzienrath und den
Polizeidirector von Reiſewitz zum Polizeipräſtdenten.
Ebenſo wurden verſchiedene Ordensauszeichnungen ver
liehen.

(Das Feſtmahl der Provinz Weſt
preußen) zu Ehren des Kaiſers nahm am Montag
Abend 7 Uhr im Landeshauſe zu Danzig ſeinen
Anfang zu demſelben waren 300 Einladungen er
gangen. Als der Kaiſer, welcher die Uniform des
Leib Huſaren Regiments Nr. 1 trug, das Landeshaus
betrat, überreichte Frau Landesdirector Jäckel dem
ſelben einen prachtvollen Blumenſtrauß. Für den
Kaiſer war unter einem kunſtvoll ausgeſtatteten Bal
dachin ein Ehrenplatz errichtet. Nach dem vierten
Gange des Feſtmahls hielt der Vorſitzende des Pro
vinziallandtages, v. KrafftKanin, an die Feſt
verſammlung eine Anſprache, in welcher er auf die
Geſchichte der Provinz Weſtpreußen und die Erobe
rung dieſes Landes durch den deutſchen Ritterorden
einging und den Dank der Provinz für den Beſuch
des Kaiſers ausſprach die Anſprache ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf erhob ſich der
Kaiſer und dankte für den jubelnden Empfang,
welchen ihm die Stadt bereitet habe. Bei dem herr
lichen Anblick ſchweife der Blick zurück zu den Tagen,
wo ſein ſeliger Großvater und ſein unvergeßlicher
Vater ſchöne Feſte in Danzig gefeiert hätten. Unter
ſeines Vaters Leitung und perſönlicher Anweiſung
ſei es ihm beſchieden geweſen, die ihm beſonders
nahe am Herzen liegende Stadt in allen ihren
Theilen kennen zu lernen und die Schätze der Kunſt
und die Denkmäler der Geſchichte aus ſeinem erfah
renen Munde erklären zu hören. Die Erinnerung
aus jener Zeit ſei in ſeiner Bruſt ſtets wach und
beſtändig geblieben. Er ſei dem Rufe der Provinz
gern gefolgt, einige Tage in ihrer Mitte zu verweilen.
Die Aufgabe ſeiner Regierung werde ſein, in ſteter
Fürſorge um dieſe Provinz deren Wohlergehen zu
fördern. Er habe auch das feſte Vertrauen zu dieſem
kernigen Volke der Weſtpreußen, welches ſchon ſo viel
für ſein Haus und Land gethan, welches die hervor
ragenden Eigenſchaften des Fleißes und der Arbeit
ſamkeit, der Hingabe bis aufs Aeußerſte beſitze, daß
die Söhne dieſes Landes ſich in Geduld in das er
geben, was der Himmel ſchicke und vertrauend er
wärten, was im Laufe arbeitſamer Jahre zu thun
ihm gelingen werde. Hierauf leerte der Kaiſer ſein
Glas auf das Wohl der Provinz Weſtpreußen.
Bald nach 9 Uhr wurde die Tafel aufgehoben. Der
Kaiſer ließ ſtch alsdann die Vertreter der Stadt
und der Provinz vorſtellen und unterhielt ſich mit
mehreren derſelben auf das Huldvollſte.

nahm der Kaiſer vom Balkon des Landeshauſes aus
entgegen.

Die voden Danziger Militärkapellen veranſtaltete Serenade

(Die Nachricht von dem Rücktritt des
deutſchen Botſchafters in Petersburg), des
Generals v. Schweinitz, welche wir nach der
„Krzztg.“ erwähnt hatten, iſt einer Berliner Meldung
der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge unbegründet.
General v. Schweinitz verbleibe in ſeiner Stellung.

(Ein Gnadenerlaß) iſt anläßlich des Re
gierungsjubiläums des Großherzogs von
Baden bei einigen wegen politiſcher Vergehen Ver
urtheilten erfolgt. Es erfolgte ein Nachlaß des noch
zu verbüßenden Theiles der Strafe oder der Koſten
ſchuld, ſowie in einer Reihe weiterer Fälle, in welchen
die Verurtheilten zu längerer Strafe verurtheilt waren,
ein theilweiſer Nachlaß der Strafe.

(Graf Herbert Bismarch hat ſich auf
der Reiſe durch Berlin am vorigen Freitag von dem
Berliner Correſpondenten der dem Hauſe Bismarck
ergebenen „Münch. Allg. Ztg.“ interviewen laſſen.
Jm Gegenſatz zu den vor einigen Tagen verbreiteten
Zeitungsmeldungen läßt Graf Herbert Bismarck nun
mehr durch jenen Correſpondenten Folgendes der Welt
kund und zu wiſſen thun: „IJn Friedrichsruh hat
nie der Wunſch oder gar die „Bedingung“ beſtanden,
daß Graf Herbert einen Botſchafterpoſten erhalten
müſſe. Jm Gegentheil hat der Graf ſich noch in
den letzten Monaten vrivaten Anregungen gegenüber
mit aller Beſtimmtheit dahin ausgeſprochen, daß er
gar nicht daran denke, wieder in den Dienſt zu treten,
was ihm nach der Lage der Dinge auch gar nicht
möglich ſei. Sein Wiedereintritt in den Dienſt
würde ſomit nicht eine Bedingung, ſondern nur die
Folge einer Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten
Bismarck ſein können, an welche indeß während der
Amtsdauer des Grafen Caprivi wohl nicht zu denken
iſt. Daß einflußreiche Mitglieder des
preußiſchen Stagatsminiſteriums dieſe
Ausſöhnung nicht nur für wünſchenswerth, ſon
dern für abſolut nothwendig halten, iſt eine
feſtſtehende Thatſache.“ Die Frſ. Ztg. bemerkt
hierzu: Wir glauben, daß die Uebertragung irgend
eines Botſchafterpoſtens an den Grafen Herbert Bis-
marck ebenſo wenig die politiſche Weltlage erſchüttern
würde, wie der Rücktritt des Grafen Wilhelm Bis
marck oder des Grafen Rantzau von ihren bisherigen
Aemtern. Bemerkenswerth iſt in der Auslaſſung nur,
daß einflußreiche Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſteriums eine Ausſöhnung des Kaiſers mit dem
Fürſten Bismarck für nothwendig halten ſollen.
Welches ſind denn dieſe intereſſanten Mitglieder des
preußiſchen Staatsminiſteriums? Wie kann man
überhaupt von einer „Ausſöhnung“ ſprechen Der
Kaiſer hat ihm doch nichts zu Leide gethan, ſondern

an der Verfaſſung, mit welcher ſte Großes geleiſtet,
Aber Fürſt Bismarck hat umgekehrt per

ihn bei Gewährung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Ehren
überhäuft.
ſönlich Jnterviewern gegenüber und ſchriftlich durch
die verſchiedenſten Preßkanäle ſeinem Unmuth über
den Kaiſer und die Regierungspolitik in jeder Weiſe
Ausdruck gegeben.

(Zu den Ahlwardt'ſchen Verleum-
dungen.) Die Ruſſen und die Franzoſen
jubeln in der Preſſe über den braven Ahlwardt. Jm
Pariſer „Figaro“ wird Herr Ahlwardt gelobt, weil
man nun nicht ferner den Franzoſen die Ueberlegen
heit der deutſchen Armee und ihre vollſtändige Voll
kommenheit vorſchwindeln könne. Dagegen zeigt ſich
die offiziöſe Wiener „Preſſe“ ſehr verwundert über
die merkwürdig verſpätete Erklärung des „Reichs
anzeigers“. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt mit Recht
„Jm Kriege brauchen alle Soldaten nach der allgemeinen
Wehrpflicht ohne Unterſchied des Glaubens normale
Gewehre und eine Niederlage trifft alle Staatsbürger
mit gleicher Härte. Aber Preußen der Staat, der
als Muſter der Ordnung und Sorgfalt im öffent
lichen Dienſte gilt, hat ein ernſtes Jntereſſe, dieſen
ausgezeichneken Ruf und mit ihm die Ordnung und
Sorgfalt ſeiner Verwaltung aufrecht zu erhalten.
Sogar Herr Bockel ſucht jetzt Herrn Ahl-
wardt von den Rockſchößen abzuſchütteln.
Ein Artikel im „Reichsherold“ über die Judenfrage
„bedauert ſolche Verirrungen, die unſerer guten
deutſchen Sache zum Schaden gereichen werden und
müſſen“. Die Skandalſucht, nichts weiter, ſei es,
„was die Maſſen in Ahlwardt's Verſammlungen
treibe, dieſelben Maſſen, die jederzeit dabei ſtnd, wo
etwas Beſonderes „los“ iſt. „Man irrt, wenn man
aus ſolchen Zuläufen auf wirkliches Intereſſe für
unſere Partei ſchließt. Der Mob langweilt ſich zu
letzt, verläuft ſich und der Spuk iſt zerſtoben, wie
er gekommen war. Solche Erregungen halten nie-
mals oder ſelten vor. Aber ſie hinterlaſſen doch ihre
Spuren und zwar recht bedenklicher Art. Je größer
ſolcher Skandal, deſto mehr ſteigt der Appetit nach
neuen „Enthüllungen“. Nichts iſt zuletzt mehr heilig,
nichts mehr zu edel, es muß etwas davon „enthüllt“
werden, um Senſation und ſich einen Namen zu
machen.“ Die Franzoſen und Ruſſen vermieden es,
Angelegenheiten vitalſter Natur der Armee, lediglich

der Senſation willen in die Oeffentlichkeit zu
bringen. Wenn ſich herausſtelle daß Herr Ahlwardt
übertrieben oder erfunden habe, dann würden die
Antiſemiten bei jeder Gelegenheit herhalten müſſen

und der ganze Spektakel könnte das Ende
des Antiſemitismus werden. Wir hoffen
allerdings, daß die letztere Annahme als Wirkung
des Ahlwardt'ſchen Treibens ſich bewahrheiten wird.

(Antiſemitiſches.) Als in der letzten
Reichstagéſeſſton die Petitionen einiger antiſemitiſchen
Vereine, welche eine authentiſche Ueberſetzung des
Talmud verlangten, in der Commiſſton zur Be
rathung kamen, meinte Geh. Juſtizrath v. Lenthe
aus dem Reichsjuſtizamt, die Petenten hätten einen
ſchlechten Witz machen wollen. Der chriſtlichfoziale
Verein Berlin C. hat vor einigen Tagen allen
Ernſtes eine Petition an den Reichstag wegen einer
Ueberſetzung des Talmud von Stagatswegen be
ſchloſſen.

S CDireete Wahlen zum Landtag in
Baden.) Jn den letzten Tagen der vorigen Woche
hat die badiſche Kammer der Abgeordneten die An
träge auf Einführung des directen Wahlrechts berathen
und trotz des Widerſpruchs des Staatsminiſters
Turban einen Antrag angenommen, der die Einfüh
rung des directen Wahlrechts befürwortet und im
Zuſammenhang damit eine Geſammtreviſton der
Verfaſſung für wünſchenswerth (nicht für nothwendig,
wie der Ausſchußantrag der nationalliberalen Mehr
heit wollte) erklärt. Für dieſen ſo modiſicirten An
trag ſtimmten auch die Nationalliberalen bis auf
ſteben Mitglieder. Ueber das Ergebniß der zwei
tägigen Verbandlung ſchreibt unſer badiſcher Cor
reſpondent: Es kam anders, als es ſich die national
liberal-konſervative Kammermehrheit gedacht hatte.
Die Begründung der derzeitigen Ablehnung einer

Veränderung des Wahlgeſetzes und namentlich der
Einführung directer Wahlen war überaus fein, ſo
daß man ſich für alle Fälle den Rücken gedeckt zu
haben glaubte. Auf der einen Seite geſtand man
dem nach directer Wahl verlangenden Volke die
Richtigkeit des Verlangens zu und erklärte ſich bereit,
einer entſprechenden Verfaſſungsreviſton zuzuſtimmen,
auf der anderen Seite fügte man aber ſo viele
reactionäre Forderungen für eine Verfaſſungsänderung
hinzu, daß man ſtch entweder damit bei der Regie
rüng beliebt machen oder die Reviſton ad ealendas
graeas zu vertagen hoffte. Die auf modernen
Rechteanſchauungen baſtrte Vertheidigung der Minder
heitsanſtchten beſonders durch den Abg. Muſer beant
worteten die nationalliberalen Führer ſehr ſchwach
und ſophiſtiſch und man merkte den nationalliberalen
Rednern wie dem konſervativen Sprecher an, daß die
Furcht vor den Wählern mächtiger war, als alles
andere. Da erhob ſich der Präſtdent des Miniſteriums
und erklärte kurz und bündig, die Regierung halte

feſt, lege auch nicht die geringſte Aenderung vor und
begreife nicht, wie die Nationalliberalen lediglich
durch den Ausfall der letzten Wahl zu ſolchen
Forderungen kämen, wie ſte jetzt vorſchlugen. Sie
hätten nicht genug für ſich gearbeitet, ſonſt wären
die Wahlen für ſie beſſer geweſen, aber ein
anderes Wahlgeſetz nütze ihnen ſchon garnicht. So
hatten ſich die Herren zwiſchen zwei Stühle geſetzt
und es war gut, daß ſie eine Nacht darüber ſchlafen
oder berathen konnten, was zu thun ſei. Am zweiten
Verhandlungstag brachte man dann einen Vermitte
lungsvorſchlag, der die Forderung nach directer Wahl
enthält und ſetzte ihn gegen ſieben nationalliberale
Stimmen durch. Mit dieſem Vorſchlag ſoll nun bei
nächſter Wahl Bauernfang getrieben werden. Wo
man von den Minderheitsparteien das Verlangen nach
directen Wahlen geſtärkt hat, ſagt man: Seht Jhr
denn nicht, daß wir auch dafür ſind und ſogar eine
Reſolution dahin eingebracht haben Wo man noch
für die veralteten indirecten Wahlen ſchwärmt, ziehen
die ſteben Gegner auf und benutzen noch die Deckung
durch die Turban'ſche Rede. So iſt und bleibt auch
für die nächſten Wahlen die Parole das Verlangen
nach directen Wahlen und die Minderheiten können
die unlogiſche Rede des Miniſters beſſer verwerthen,
als die bisherige Mehrheit, die gewöhnt iſt, nach der
Miniſterialpfeife zu tanzen. Turban kennzeichnete die
Forderung der demokratiſch freiſinnigen Fraktion als
Conſequenz des demokratiſchen Gedankens, dem er den
der conſtitutionellen Monarchie gegenüberſtellte. Jſt
das deutſche Reich und die Staaten mit directen
Wahlen ſchon dem demokratiſchen Staatsgedanken ver
fallen und ſind nicht vielmehr die große Mehrheit
conſtitutionelle Monarchien? Nachdem wir im Reich
die directe allgemeine Wahl ohne Nachtheil haben,
iſt's mit ſolchen Argumenten nichts, Herr Staats
miniſter.

(Colonialpolitik.) Am Klimafieber iſt
neuerdings im Togogebiet der Geologe Dr. Küſter
geſtorben. Herr v. Wißmann wird nach
einer Meldung der „Times“ aus Kairo am Dienſtag
Kairo verlaſſen, um ſich nach Sanſtbar zu begeben.
Die „Dimes“ beſtätigt die bereits bekannten Mit
theilungen über die Zuſammenſetzung und die Ziele
der Expedition und fügt hinzu, es handle ſich dabei
im ein vollkommen privates Unternehmen zur
Bekämpfung der Sclaverei. Jn einem Jahre würden
die Seendampfer auf die Seen gebracht und in der



gleichen Zeit die Stationen errichtet ſein. Für
das Verhalten der Führer von Karawanen
hat der Gouverneur von DeutſchOſtafrika in
einem Runderlaß vom 10. April d. J. Anordnungen
getroffen Sie dürfen nur im Falle der Nothwehr
don den Waffen Gebrauch machen, müſſen im übrigen
aber der nächſten Station die Beſtrafung der Ein
geborenen überlaſſen. Lebensmittel ſtnd zu vergüten,
Und die an den Karawanenſtraßen wohnenden Ein
geborenen ſollen angewieſen werden, für die durch
ziehenden Karawanen Lebensmittel herbeizuſchaffen
und keine maßloſen Preiſe dafür zu fordern. Anderer-
ſeit iſt kein Häuptling innerhalb des Schutzgebiets
berechtigt, Durchzugsgeld (Hongo) von Karawanen
und Expeditionen zu fordern ſchlimmſtenfalls ſollen
die Reiſenden den Hongo unter Proteſt bezahlen, die
Beſtrafung des Schuldigen aber der Colonialregierung

überlaſſen.

Parlamentariſches
Abgeordnetenhaus. (Sitzung von 16. Mai.) Jn

der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in der die
Zandgemeindeordnung für Schleswig Holſtein und die Auf

Die Commiſſton für den Geſetzentwurf betr.
das Dienſteinkommen der Lehrer an den
nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten hat
am Montag die zweite Leſung vorgenommen und trotz
aller Einwendungen des Cultusminiſters die Beſchlüſſe
der erſten Leſung lediglich beſtätigt.

Dem Abgeordnetenhauſe fehlt es für
das Plenum thatſächlich an Verhandlungsſtoff,
abgeſehen von den für Donnerstag auf die Tages
ordnung geſtellten Jnitiativanträgen. Das iſt die
Folge des Zweikammerſyſtems, denn weil
das Tertiärbahngeſetz und das Geſetz über die Mili-
täranwärter im Communaldienſt ſo lange im Herren
hauſe liegen geblieben ſtnd, haben dieſe Geſetzentwürfe
bis jetzt noch nicht über die Commiſſtonsberathung
im Abgeordnetenhaus hinausgelangen können. Das
Herrenhaus ſelbſt macht es ſich beqguem. Seine Mit
glieder ſind erſt auf den 27. Mai wieder zuſammen
gerufen worden.

Vermiſchtoes
(Zu dem Aufſehen erregenden Mord) in

Warſchau wird weiter gemeldet: An der Wspolnaſtraße

ausgehen; letztere kam auch öfters zu der Frau Gerlach
hinauf, doch kannte man den Namen dieſer Dame im Hauſe
nicht. Nachdem Frau Gerlach Donnerstag früh um 8 Uhr
aus der Kirche zurückgekehrt war, holte ſie ſich aus einem
Brunnen friſches Waſſer und traf dabei vor dem Hausthore
die geheimnißvolle Dame, welche die Gerlach in deren zwei
Treppen hoch gelegene Wohnung begleitete. Nach einer
Viertelſtunde hörte eine Köchin, welche auf der Treppe ſtand,
Stöhnen in der Wohnung der Frau Gerlach, ſie benach
richtigte davon den Hausburſchen, welcher darauf an der
Thür der Wohnung der Frau Gerlach anklopfte. Die fremde
Dame machte die Thür auf und ſagte: „Frau Gerlach kommt
gleich, ſie kleidet ſich noch um.“ Der Hausknecht ging eine
Treppe hinunter und ſtellte ſich dort auf die Lauer, da ihm
die Sache verdächtig vorkam. Nach ein paar Minuten
wollte die fremde Dame das Haus verlaſſen, allein der
Hausknecht hielt ſie feſt, worauf ſte zu ihm ſagte: „Sei
ruhig, hier haſt Du Geld, viel Geld“, und wollte ihm dabei
ein Packet Banknoten in die Hand drücken. Der Hansknecht
machte Lärm, man holte Polizei und die Dame wurde ver
haftet. Man fand bei ihr einen mit Blut befleckten Hammer
und 4000 Rubel in einem Packet. Nach der Eröffnung der
Wohnung der Gerlach fand man dieſe todt mit zerſchmettertem
Kopfe am Boden liegen. Jn der Mörderin aber erkannte
man Zicka, die Gattin des Oberinſpektors und
zweiten Direktors der Warſchau--Terespoler

iſenbahn, Frau Boguslawa Brzezicka. Die Dame,
deren Mann die größte Achtung genoß, iſt 43 Jahre alt
und hat 4 Kinder.hebung der Steuerſreiheit der Standesherren in 3. Leſung

erledigt wurden, erklärke auf Antrag des Abg.
Präſident, die Regierung wün

auch des Tertiärbahngeſetzes.

eſetzt, daß nicht weitere neue Vorlagen

Donnerstag.

An zeigen.
Theil übernimmt die Redaction

gegenüber keine Verantwortung.

h

Im wangg Iſt unganerf hr zAm Zwangsvouſtregungsberſfahren.

Hpreisag, ler 2 FIas 4892,
a geh e U aim Gaſthauſe zum rothen Hirſch in

ifte bei Mücheln
zwei Ackerpferde und

ein zweiſpänniger Wagen
meiſtbietend verkauft werden.

Beckas ten
Gerichtsvollzieher in Mücheln.

AwmanggsnerſtefgernngHans er eigerung.
Zonnerstag den 19. d.

vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich in Porbitz

1rirca 5 Jahre altes Pferd.
Verſammlungsort: Bahnhofsreſtauration

zu Dürrenberg.
Merſeburg, den 16. Mai 1892.

Tauunelhamige, Gerichtsvollzieher.
DAmreetnn.

Mittwoch den 18. d.
vormittags 9 Ahr,

igere ich im „Casürn ge hierſelbſt
zwangsweiſe: 1 Sopha, 1 Kommode
mit Aufſatz, 1 Ladentiſch und 1 Regal.

2) freiwillig: einen großen Poſten Herren
ſtücke, Heinden, Chemiſetts, Cor

Filzhüte für Herren, Schürzen,
Damenkragen, große und kleine Strick
jacken, Rüſchen u dergl. m., ſowie

G I goldene Herrenuhr. e
Merſeburg, den 16. Mai 1892.

Waren Gerichtsvollzieher.

2 212 53Mobiliar Auction.
Sonnabend dem 21B. d. RI.,

Von vormittags 9 Uhr anm,ſollen im Casümo, v. d. Sixtithore, weg
Zugshalber 2 Sophas, tafelförmig. Clavier,
div. Schränke, Tiſche, Stühle, 1 Badeeinrich-
tung, I Sitzbadewaune, 2 Drehſtühle, 1 Stutz
Uhr. 1 gr. Partie gute Federbetten 14
Wandleuchter, 2 AlabaſterVaſen, 1 Bronce
ſchaale, 2 gr. Oleander, ſowie 1 Partie Herren
Kleidungsſtücke Wäſche, außerdem 1 Partie
Tigarren, Brennſcheeren, Kuhſtriegeln, Ringel
Und and. Vohrer u. dergl. mehr meiſtbietend
Jegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1892.

Deal Rimdeisch,AuetionsCommiſſar und Gerichts- Taxator.

Stadthäuſer-
Verkauf.

be Mausgruradstücke, mit
nd ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

al Wiümelfeiseh,
Burgſtraße Nr. 13.

Wohnhans Verkauf.
eſiger Untergltenhurg 10 be

n

e

Das in
legene zweiſt e Wohnh it Garten ſteht
ſofort zu verkauſen. Das Nähere

Oelgrube Nr. 23.

che die Erledigung aller Vor
Gleichwohl ſei

der Seſſion vor Pfingſten nicht ausgeſchloſſen

ogeordnetenhauſe ſoll noch der Nachtragsetat betr.
ſſerverſorgung der Provinz Schleſten zugehen. Nächſte rſcha tziemlich jungen, ſehr elegant gekleideten Dame zuſammen

Rickert der
ein erſter Größe glänzte.

140000 Mk. hinterließ
und beſcheiden und obwohl
Dienerſchaft.

eingehen.

22. Du.Aen ger
1 Stamm gute Nutzhühner, 1,4 (gelungenes

Kreuzungsproduet von Plymout Rocks und
Jtalienern) iſt wegen ungeeignetem Terrain zu
verkaufen Altenburger Schulplatz 2.

Ein We alle Apgreegeeen (Douche), wenig
gebraucht, iſt in Folge Anſchaffung einer
größern Vade- Einrichtung für 45 Mk. zu ver
kaufen. Anſchaffungspreis 90 Mk. Ebenſo
auch ein tafelförmiges Klavier.

Adreſſen unter „Bade-Apparat“ durch die
Exped. d. Bl. erbeten.

Großen Poſten Gerſtenſtroh
und 30 Etr. Luerne- Klee

verkauft Peuſchel, Unteraltenburg 27.
d

ſowie Sag Grrrekz era, hart, gut im Ge
ſchmack. A. Na uust.

Ein Herophon
mit 12 Platten iſt preiswerth zu verkaufen
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

S 5 WFerkel und Läuferſchweine
ſind alle Tage zu haben bei

Hugo Treff, Vichhändler,
Gaſthof zum goldenen Stern.

Ein Backtrog
und ein heller Kindertragmantel

zu verkaufen Dammftraßze S.
Ein dweirägerſger hindern

W gen iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

250 Ctr. Voggenkleie
verkauft Ab erts, Bäckermeiſter.

Eine Kuh, 4 Jahre, hochtra
Agend, u. eine Färſe, 1 Jahre

alt, ſind zu verkaufen

Trebitz u. 22.
i Ein brauchbarer Schäferhund
J zu kaufen geſucht.

z Liücehtenfelecl, Schäfer,
Gr. Kaynga b /Frankleben.

Ein ſtarker Zughund
iſt zu verkaufen Markt 21.

Einige Fuhren Kercteanziäse ſind zu
verkaufen Burgſtraße 2.

Kapitaliſten
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch

Wriüecl. VI. Fran Merſeburg,
kleine Ritterſtrafze 4.

9 werden gegen genügende Sicherheit300 M. zu 5 e n n Jahr ſhert e
leihen geſucht. Gefl. Off. unter D. O ſind
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Sand Nr. 18
ſind ein Paar große Lünferſchwweine zu
verkaufen.

Auch ſind daſelbſt zwei Schlafftellen offen
R. L öckel.

S W eſt Bürgergarten
Weißzenfelſer Strafe Nr. S iſt eine Par
terreWohnung, 8 2c., zu vermiethen
und 1. October zu be

Eine Wohnung
Küche und Zubeh itr
große freundliche Stube 2Thlr. ſofort zu vermieth Bl er
zu beziehen Weiße Wenter 6.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Mälzerſtraßze 2.

Nr 10 wohnte eine 58 Jahre alte Frau Joſephine Gerlach,
welche vor 39 Jahren im Warſchauer Ballet als ein Stern

Damals hatte ſie einen Freund, der
ihr einen Sohn (jetzt ein begabter Maler) und ungefähr

Die frühere Balleteuſe lebte einſam

Seit einigen Wochen ſah man ſie oft mit einer

wagnum bonaw, mehlreick, habe zu verkaufen

gefunden.

ſie reich war, hielt ſie keine von dort inh

Eine ParterreWohnung iſt vom 1. Juli
ab zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Sixtiberg 2.
Größeres Logis z. verm., ſogleich od. I. Juli

z. beziehen I kleines Logis, St. K., K., Preis
32 Thlr., z. 1. Juli z. bez. Vismarckſtr. 1.

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.
iſt zu vermiethen Hirtenſtraße 2.

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,
zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.

Saalftrafze 13.
Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,

2 Kammern 2c., vom I. Juli ab zu vermiethen
Lindenſtrafze 2, l. Etage.

Ein Logis zu vermiethen und 1.
beziehen. Zu erfragen

Windberg 7. im Hauſe links.
Ein ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor,

Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände-
rungshalber per 1. Juli oder ſpäter zu be

ziehen Poſtſtraße 8 h.

S

Juli zu

bitte ich in meinem Contor al eünne Kitter-
Sstrass e 4 anzumelden.

Friced. M. um.
r a

kauft jedes Quantum

Mermmann Weesch,
Rofznarkt 12.

Sebend friſchen Augelſchellſiſch
a Pfund 20 Ff.,

uene hochfeine Aatzesheringe,
friſche echte Frankfurter Würſtchen,

friſchen geräucherten Aal,
uene Malta- Kartoffeln

empfiehlt C. L. Zimmermann.

21ch J handleGermaniſche Fiſchhandlung,

Lebendfriſch auf Eis:

e r Zander,Sabliau.

G Eingetroffen:
verſchiedene Räucherwaaren, Conſerven

und Südfrüchte

W. Krähmer.
Kappelſche Büclinge

friſch eingetroffen und empfiehlt

E. Wolff.
Pa. Lützkendorſer

Presskohlensteine
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Ang. P t. Teichſtraße.
Preßkohlenſteine

liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. eusehel,
WMeuſchauer Straße G.

Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhared lung

empfiehlt

Kl. Riütterstrasse I.

(Abgeſtürzt.)
iſt am Sonntag der 16jährige Gewerbeſchüler Emerich Gogl

dort geſtorben.

Anctions-Gegeuſtände

Sie ſcheint den Mord zum Bcſten ihres
Liebhabers, der von ihr Geld bekam, verübt zu haben.
Bei der Brzezicka wurde außer dem Hammer noch ein Dolch

Wie aus Jnnsbruck berichtet wird,

die Kranewitklamm zwiſchen Jnnsbruck und
Zirl beim Blumenſuchen abgeſtürzt und eine Stunde darauf

Centeſimalwoange.

Auf meinem Lagerplatze Anfahrt Hüter
ſtraße als auch Windberg habe ich eine
Eenteſt malwaage von 150 Ctr. Tragkraft auſ
geſtellt. Jch empfehle dieſelbe zum Wiegen
von Laſten, Thieren 2c. (Heu und StrohFuder
ausgeſchloſſen) gegen mäßiges Wiegegeld.

Meine Centeſimalwaage auf hieſigem Güter
bahnhofe halte ich zur Verwiegung von Laſten
jeder Art bis zu 150 Etr. wie bisher beſtens

eipfehlen. c. Ia.
Sang eHimbeerſaſt

d

in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt in vor
züglicher Qualität à Pfd. 60 Pf. die

Stadt Apotheke.

Meu eingetroffen:
1 großer PoſtenArbeitsſtiefeln, 6,25 Mk. bei

R. Schmicdt, Seitenbeutel 2.

Be
Schmaleſtr. 7 Schmaleſtr. 7

empfiehlt Waſſerflaſchen, Fiſchgläſer,
Zuckerkaften, Butter und Käſeglocken,
Hand u. Stubenbeſen, Kleider u. Wichs

bürſten, ſowie Spiele für Kinder.
NB. Taſchenmeſſer in großer Auswahl.
Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung

aller Vuchbinderarbeiten.
Wriga HKiewert,

Buchbinder.

lohbe
ſolideſten Selauiauwan ren kauft

en bei
WDe 3 tet l 2EXSeh, Entend n 2.

Anfertigung aller Fußbekleidungs
gegenſtände nach Maaß für geſunde und
kranke Füße nach anatomiſchen Grundſätzen.

3 9 5 S Z. SG. Günther jun,
Maurermeiſter,

Preußerſtraße Sa,
empfiehlt ſein großes Lager in

La Altenburger
Graukalk,

Portland- Cement
in vorzüglichſten Marken,

53 JSaargemünder Platten
in verſchiedenen Muſtern.

GeſchäftsEmpfehlung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend zur Nachricht, daß ich die
Wochenmärkte beziehe und bitte, mich in meinem
Geſchäft gütigſt zu unterſtützen.

Frau verwittw. Barckhardt,
Seifengeſchäft. Johannisſtraßze 19.

e
ſten und

man am
Paul

s

Künfſtliche Jahne, Wlomben,
ſchmerzloſes Jahnziehen. SWeiganect, Markt Ar. 4.

c

Mehrere tüchtige Malergehülfen
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei

C. Lechte, Maler, gr. Ritterſtraße 14.
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ſehergehe des Geſchäftes.
ie geſammten älteren Weſtände m his

zum 1. Juli geräumt werden dieſelben enthalten:
Zamenkleiderſtoffe, Seidenſtoffe zu Kleidern,
Blouſen, Röcken, Mantelſtoffe, Trirottaillen,
RKnöpfe u. Poſamenten für Mäntel, Chales u.
Tücher, Tiſchdecken, Auzugsſtoſſe für Herren
u. ſ. p.

Alles erheblich unterm
Einkaufspreis.

Große Auswahl von Damen u. Kinder
mänteln, neueſte Rodelle. Anfertigung nach
Maaß in eigner Arbeitsſtube.

ersevurs
Vernſtem-

in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 4——5 Stunden, wird äußerſt hart und beſitzt hohen
Glanz. Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung. Zu Verſuchen werden auch die
kleinſten Proben abgegeben.

In Büchſen und loſe à Kilo 2,20 Mark.
Fiürmniss und Vussboden-Oelfarbem, raſch trocknend u. vollſtändig klebefrei
Möbel- und Thiüren-Lacke von 80 Pf. an p. Pfnund,
BEisenlack, Lederlack, utlackce, Siceativ ete.,
Nüssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicherBronciren von Kinderwagen, Gypsſic guren 2e.,

Pinsel jeder Art, Maserirpapfier ete. etc. in beſterbilligſten Preiſen offerirt die

Rossmarkt 3. Drogen und Farben Handlung
Meumarkt 24 in. üoslichs

n Gewerbe Ausſelng Halle 992.In der Zet vom 1. tAus bis Anfang October a. e. wird der

hieſige Kunſtgewerbe Verein eine Ausſtellung kunſtgewerblicher Erzeuge
niſſe des Regierungebezirkes Merſeburg veranſtalten. Die ſtädtiſchen Be h
N hörden haben zu dieſer Ausſtellung, welche neben modernen auch alte Kunſtgegen-
I ſtände umfaſſen ſoll, das alte Knabenſchulgebäude in der Poſtſtraße zur Verfügung
I geſtellt. Mit Rückſicht auf den begrenzten Raum und die noch erforderlichen Vor

bereitungen werden Anmeldungen möglichſt umgehend an den Ausſchuß, z. H. des
Herrn Decorationsmalers Wilh. Zim cler-, Niemeyerſtr. 4, erbeten.
ſind an dieſelbe Adreſſe zu richten.

Der Vorſtand
des Kunſtgewerbe Vereins Halle a. S

Qualität, zum

Qualität und zu

rigoros 16,
Drogen-, Lach-, Farben-, Firnißhandlung,

en gros u. em detasl,
empfiehlt

Ia. Leinölſirniß,
garantirt rein und reell gekocht, beſonders zum Fußbodenanſtrich geeignet
nicht zu verwechſeln mit oſt billiger angebotenem Harzölfirniß

Metallfußbodenfarbe,
zum ſofortigen r zubereitet, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

und Waſſerfarben,
ſtreichfertig, zu Geräthen, Wagen c.
Zernſteinfußbodenlacke, Möbellacke, Eiſenlacke, Geſchirre und
Lederlacke ete., Sircative, Leime, Schmirgelleinen etc., Politur-,

Spiritus, Zroncen, Zack und Weißpinſel.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe. Preisliſte gratis.

s e
23. d. M.

Kavtern a 1 Mk. ſind bei Herrn Kaufmann Woxitz, Bungſe bei
Herrn Kanfmann Rennicke, Bahnhoſſtraße, und im Locale zu haben.

Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr und Montag Vormittag 10 Uhr.

Sonntag den e 22. s Montag ven
findet auf meiner neuerbanten Kegelbahn ein

e Preiskegel-Turnier
ſtatt.

Hierzu ladet ergebenſt ein r. Dockhorn.

uckenanerPreßſtein euHriketstreffen täglich ein und halte ich ſolche frei Gelaß als auch ab t

hof zum billigſten Dogmerpretpe beſtens empfohlen.

Ha. Adieu,
Königl. ronreſſtonirte Mineralwaſſerfabrik

Heinr. Schultze
Empfehle:

Selters
Sauerbrungen
Brauſelimongden

und Soda Waſſer 35

jum.,, Merseburg.

Fl. für 3 Mk. ohne Fl.
29 3
20

e e v gemiessem kö
6ſofort krockner de u. gern T von o leicht e

gelbbraun, mahagont, nußbaum, eichen und graufarbig,
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben aufzer Gebrauch zu
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,

das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

in e bei i J ehe Burgſtraſze 16.
See eVanile et

Makronenzwieback,
Nnährzwiebad:

empfiehtt Robert Meyne,

Alle Art Wäselne,
sowie ganze

Braut Ausstattumgenm
asse ich unter Verwendung der solidesten
Stoffe anfertigen
Specialitet: Gberhemnden,

unter Garantie für guten Sitz.

Adolf Schäfer
Ich habe mich in Ball a. S Leip-

ziger e e LI, alsSpecia laut für
Zahn- u. Mundkrankheiten

riedergelassen. (Kf. 31318.)
Spr-chst. 9-1 u. 3--5; Sonntags 10--12.
Dr. med. Hans Koerner,

Zabn- Arzt u. appr. Arzt.

Heute Mittwoch
friſche hausſchlachtene Wurft.

We Adlev,
große Sixtiſtraſze Nr. 7.

Arbeiter Hemden
in Barchent, Oxf. Flanell (extra), Dowlas und

Leinen in allen Größen empfiehlt

Mwrüecr. Demaime,
Merſeburg, Entenplan.

BöllbergerS Woizon u Roggonmehl,

ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt Aiesehe, RoßmarktSobthanptvags

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder Gehrig,

Hoflieferanten u. Apotheker, Berlin,
Köpenickerſtr. Nr. 96/97, früher Beſſelſtr. Nr. 16, erfundenen Zahnyalsbänder
ſind ſeit Jahren das anerkannt einzige be
währte Mittel, Kindern das Zahnen leicht
und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe und
Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf
bitten genau auf unſere Firma zu achten.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
e

Hocker, Schemol
Ofenbänke, Traben

Bauerntischbe,
Bücherschränke,
Splel- u. Schreib-

tische, Statffeleien
Paneslsophas,
Wartburg- u.

h CGehaukelstühte.
lllaestr. Preislisten

versende gratis
J 0NS A. DEChER und ſrauko.

So o.
Ein ordentliches, kräftiges

Dienſtmädchen
für Küche u. Hausarbeit wird zum 1. Juli geſucht.

Clara Saunerbrey.

Bauern- Verein
MerſeburgIn der geſtern ſtattgehabten Wer

ſammlung iſt beſchloſſen worden, am Sonn
abend den 18. Juni v. J. einen zweitägigen gemneinſchafthchen Ausſing nach

Eiſenach und der Wartburg zu unter
nehmen. Aus der Vereinskaſſe iſt hierzu ein
Zuſchuß in Höhe von 400 Mark bewilligt.
Mitglieder, welche die Reiſe mitzumachen
gedvenken, werden gebeten, dies Herrn Kauf
mann M. e hier, Oberaltenburg, bis
zum 1. Juni d. J. ſchriftlich oder münd-
lich beſtimmt anzuzeigen.

Merſeburg, den 16. Mai 1892.

er Vorstand
des Bauernvereins Merseburg.

Wüwon- Westen
FIüttvwe el «cdlern 8. Ia 189

Zum vorletzten Male.

Die Reise wun die Welt
ümn S Wagen.

Donnerstag den 19. Mai
dieselbe Vorstellwuung.

Jn Vorbereitung: Das Mädel ohne
Geld. Große Geſangspoſſe

Die Direction.
Hubold's Reſtauration.
Morgen Donnerstag Schlachteſest.

Kiun ter's ReſtaurationMorgen Fauraten

Schlachtefeſt.
Feuerverſicherung.

Von einer alten, beſt eingeführten
O veuſſcheu Geſellſchaft wird für Merse-

8 Hin g ein Agent unter gün
O ſtigen Bedingungen geſucht. Gefl.
O Offerten unter V. g. a bef.a 82 Kurclo l osse, Halle a S.
Frauen zur Feldarbeit

werden angenommen. Ed. ICIauss.

Jch ſuche zum 1. October
mittlere Wohnung möglichſt
mit zum Comptvir geeigneter
Parterreſtube, in Geſchäfts
lage A. Schönlicht.

Suche noch eine
Lernende

für mein Butzgesehäft.
Frau KRemumo, Oelgrube 26.

Ein zuverläſſiges Mädchen wird zum I.
Juni geſucht Oberbreiteſtraßze 9.

Ein Mädchen zum Nähen wird geſucht
Oelgrube 4 (Putzgeſchäft).

Ein ordentliches Wilenst an ä cent
wird zum 1. Juli geſucht Steinſtraße 72.

Ein anſtändiges junges
M aä dehemn,

welches in weiblichen Handarbeiten nicht uner
fahren iſt, die Küche und Haushaltung verſteht,

ſucht zum 1. Juli er. Stellung bei älteren
Leuten. W beliebe man abzugeben in
der Exped. d. Bl. unter F. S. K.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 98 des „Merſeburger Co rreſpondent“ vom 18. Mai 1892.

Zurfonds für
nach der
Wannſee ſt

daß er ſich ſeine ehemalige Geliebte, die Mutter
dem Sterbebette rechtlichjenes Mädchens, noch auf

antrauen ließ und letzteres als Univerſalerbin einſetzte

e n

Die „Nordd Ztg.“ erklärt in einem Leitartikel Prinzen Albrecht von Preußen und zahl
es für wu erth, daß ſich zur Aufbringung reicher Ordensritter ſtatt.
eines Garanti die dazu berufenen Vereine mi
dem Verei et Kaufleute

t

zuſammenthun Und ihrer Mitte eine freie Ver
einigung w
plan näher zit krete
kommenden Vereinigungen würden ſein: Der Vereit
zur Förderung des Gewerbefleißes,

a

habe.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt zu wiſſen,

ſtattgefunden hat.
Die Brotpreiſe ſind in den letzten Woche
in Berlin ein wenig heruntergegangen
Während es vor einen Monat nicht mehr als 21
Pfund Roggenbrot für 50 Pfennig gab, liefern ein
Anzahl Bäcker aus Berlin jetzt Pfund für 50
Pfennig und die aus den Vororten, wie Steglitz
Marienfelde u. ſ. w. kommenden Brote koſten nu
45 Pfennig für 3 Pfund

Jn

ſelbe in Polen, Baltien, im Nordweſtgebiet, Südweſt
in Mittelrußland, der Krim und dem Kaukaſusgebiet, in

günſtig, theilweiſe jedoch unbefriedigend im Gouverne
ment Cherſon, etwas beſſer in Jekaterinoslow, Poltawa

In Nordrußland und Oſtrußlandund im Dongebiet.
iſt die Winterſaat meiſtens noch nicht aufgegangen.

Die am Freitag erſchienene
ufſiſchen Geſetzſammlung enthält den kaiſerlicher

lich
wärt
handenen Hafenvorräthe geſtattet wird.

X Die preutſche
Koerberhof in Weſtpreußen für 186 900 Mark
gekauft.

eeeeeeeereeereeees
und Amge87

le g. S.
Ausſchuß, welcher im
mittelungen angeſtellt
Verein geplante Kunſtgewerbliche Ausſtellung in der
Knabenbürgerſchule in der Poſtſtraße genügende Be
theiligung ſeitens der Kunſthandwerker und Beachtung

Laufe der letzten Wochen Er

der Ausſtellung dem e zu empfehlen.

obwohl öffentliche Bekanntmachungen noch nicht er
laſſen wurden, ſind bereits eine anſehnliche Anzahl
Anmeldungen eingegangen, von denen einige ganze
Räume beanſpruchen. Da der Raum beſchränkt iſt
und die Ausſtellung auch ſeitens der übrigen Städte
des Regierungsbezirks Merſeburg beſchickt werden wird,
dürfte es gerathen ſein, Anmeldungen möglichſt bald
einzuſchicken. Da infolge der günſtigen Gelegenheit,
ein vorhandenes Gebäude zu benutzen, die Unkoſten

2 cfür die Einrichtung der Ausſtellung verhältnißmäßig
gering ſind, können auch die von den Ausſtellern be
anſpruchten Beträge für Platzmiethe außergewöhnlich

3 HluSoror oma Andererſei ts ſoll namentlich Nichts

geſtalten. Es wird deshalb an der Jdee feſtgehalten,
mit der Ausſtellung moderner Erzeugniſſe, auch ſolche
alter Kunſtgegenſtände, welche ſich in öffentlichem oder
Privatbeſitz im Regierungsbezirk befinden, zu verbinden,
um gleichzeitig auch von der geſchichtlichen Entwickelung
es Kunſtgewerbes in hieſiger Gegend bieten zu können.
Das Nähere über das Programm und die Bedingungen,

ſ die geſchäftliche Leitung wird in der am
rstag, abends 8 Uhr, in der Tulpe

amml des Kunſtgewerbe Verein
beſchloſſen werden. Zur Erwerbung der

Mitgliedſchaft am Kunſtgewerbe Verein, welche voraus
ſichtlich den Ausſtellern zur Bedingung gemächt wird,
iſt Meldung beim Vorſtand erforderlich.
beitrag beträgt 5,00 Mark.

Das Stubenm ädchen einer Leipziger
Herrſchaft wurde durch die Nachricht überraſcht, daß
es plötzlich Millionärin geworden ſei. Das
junge 9 i8 außereheliche
Grafen, der auf dem Ste
enterbt hat, weil ſich dieſelben zu

ſowie übe
nächſten Dor
ſtattfindenden Verſ
berathen und

z r JahresDer Jahres

Kind eines

ſehr

verdroß den Sterbenden ſo,

ferner der Verein
der 1879er und ver Verein für deutſches Kunſtgewerbe.

daß ein
Fühlungnehmen dieſer Vereine mit einander bereits

Nummer der
r

Ukas, durch welchen die Mais Ausfuhr gänz
freigegeben und die Ausfuhr der gegen

ig in Archangel, Liban, Reval und Riga vor

5. Mai. Der vorbereitende

hat, ob die vom Kunſtgewerbe

verſäumt werden, um die Ausſtellung anziehend zu

rbebette ſeine Verwandten
anmerken

ließen, wie eilig ſte es mit dem Antritt der Millionen
V.

t

3
5

r

i

Anſiedelungscom
miſſion hat das 1350 Morgen umfaſſende Gut

und Jnduſtrieller

lche möglichſt raſch dem Arbeits
Die hier in Betracht

aus
Graſſt ein „GraſſiMuſeum“ zu errichten, in

Bei einem in der Montags Nacht in

der S.Ztg. über 2000
Gold und Silberwagren
in die Hände.
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich dieſer
Tage auf dem Exerzierplatz zu Oberwieſenfeld.

Ein Pferd des ſchweren Reiter Regiments rannte
bei einer Attaque mit ſolcher Vehemenz in eine Lanze,

m

im Werthe von 600 Mk.

Pferd wurde von einem Soldaten durch einen Schuß
in den Kopf getödtet.

I Im Städtchen Daſſel iſt am 12. d. abermals
dicht an der alten Brandſtätte Feuer ausgebrochen,
welches in kurzer Zeit acht Hintergebäude
und drei Wohnhäuſer vollſtändig in Aſche ge
legt und zwei weitere Wohnhäuſer zur Hälfte ausge
brannt hat. Unter den Bewohnern herrſcht eine fürchter
liche Erbitterung gegen den Brandſtifter, mit deſſen
unheimlicher Thätigkeit man es hier offenbar zu
thun hat.

T In Hetkttſtedt rettete der 10 jährige Sohn des
Buchbindermeiſters Kuntze das 2 jährige Töchterchen

den Fluthen der Wipper, in welchen das Kind ſonſt
unzweifelhaft ertrunken wäre.

P oche im EllerbornRevier bei Oranienbaum
ſtattgefunden. Man ſchätzt die Geſammtflaäche des
zerſtörten Nadelholzbeſtandes auf etwa 200 Morgen.

Sonnabend den 21. d. verſammeln ſich in
DThale a. H. wie alljährlich alte C orpsſtudenten
im „Hotel Zehnpfund“ zu ihrem Feſtcommerſe.
Derſelbe gilt diesmal gleichzeitig dem 25 jährigen
Jubiläum dieſer von Halberſtadt aus ins Leben ge
rufenen ThaleCommerſe.

In Leipzig erſchoß ſich ein junger begabter
Oberprimaner wegen einer Stunde Karzer, die
er für eine theilweiſe Entlehnung einer fremden
ſchriftlichen Arbeit als eigene erhalten hatte.

In Leipzig wird am 26. d. das Denkmal
Felix Mendelsſohns, welches vor dem neuen
Getwandhauſe aufgeſtellt iſt, feierlich enthüllt werden.
Am Abend findet dann im Gewandhauſe ein Mendels
ſohnConzert ſtatt, bei dem u. g. Prof. Joachim das
ViolinConzert ſpielen wird. Die Stadtverord
neten traten kürzlich dem Vorſchlage des Rathes bei,

dem Bedem Vermächtniſſe des Privatmannes Dominik

welchem ſowohl die Muſeen für Völkerkunde, als
auch das Kunſtgewerbemuſeum c. Platz finden ſollen.
Es wird auf dem Areal der ehemaligen Handelsſchule
auf dem Königsplatze in großartige m Umfange er
baut werden.

Am Sonntag Abend nach 11 Uhr, bald nach

v

daß Jemand ein brennendes Streichhölzchen oder eine

beendetem Conzert, entſtand in der Neuen Conzerthalle
des Kryſtallpalaſtes zu Leipzig dadurch Feuer,
daß unfern der ſüdweſtlichen Ecke die Saaldecoration
zu brennen anfing. Die Flamme ergriff mit großer
Geſchwindigkeit zunächſt die Draperie, die um das

umfangreiche, an der ſüdlichen Schmalſeite der Halle
befindliche, Monte Carlo darſtellende Oelgemälde an
gebracht war und ſchließlich das Gemälde ſelbſt, das
von der Flainme vollſtändig zerſtort wurde. Auch
inige der an der Decke beſindlichen Fahnen wurden

vom Flugfeuer ergriffen. Schließlich gelang es der
herbeigeeilten Feuerwehr, des Brandes Herr zu werden.
Der Schaden iſt ein ganz vbedeutender, er beziffert ſtch,

wie man dem Leipz. Tgb. mittheilt, auf etwa 20 000
Mark. Vermuthlich iſt das Feuer dadurch entſtanden,

glimmende Cigarre auf die Decoration geworfen hat,
eine Unachtſamkeit, die bekanntlich ſchon viel Unheil
angerichtet hat.

D. 8 5 9Loealngchrichten.

Merſeburg, den 18. Mai 1892.

ſchrift im S 38 Abſ. 2 des Einkommenſteuergeſetzes

Wie aus einer Mittheilung des „Reichsanz.“
erſichtlich, hat der Finanzminiſter am 13. Mai den
Vorſitzenden der Einkommenſteuer Beru fungs
commiſſion erſucht, die Vorſitzenden der
Veranklaägungscommiſſion darauf hinzuweiſen,
daß ſte auf die genaueſte Befolgung der Vor

Heiligenſtadt fand am Montag die
feierliche Einweihung des neu erbauten Jo hanniter

Krankenhauſes in Gegenwart des Herrenmeiſters

einen
Geſchäft der Windmühhlenſtraße in Leipzig verübten
Einbruch fielen den Dieben nach einer Mittheilung

Mk. baares Geld, ſowie

des Bergmanns Ernſt mit eigener Lebensgefahr aus

Bedeutende Waldbrände haben in vergangener

eigener Verantwortu ung hinzuwirken haben.
Damit ſoll der Wiederholung der Praxis, daß Steuer
pflichtige ohne Rückſicht auf ihre Steuererklärung und
ohne weitere Rückſprache ſeitens der Veranlagungs
commiſſton einſeitig eingeſchätzt werden, vorgebeugt
werden. Ferner ſoll nach dem Erlaß des Finanz
miniſters dafür Sorge getragen werden, daß bei Er
örterung der Berufung wahrgenommene Mängel des
Veranlagungsverfahrens ſoweit als thunlich ausge
glichen, insbeſondere die von den Steuerpflichtigen bei
Erörterung der Steuererklärungen etwa beantragten,
aber ohne genügenden Grund unterbliebenen Beweis
aufnahmen nachgeholt werden. Nach derſelben Quelle
haben die betheiligten Vorſitzenden der Veranlagungs-
commiſſionen ihr Verhalten damit entſchuldigt, daß
mit Rückſicht auf die rechtzeitige Beendigung des
Veranlagungsgeſchäfts eine derartige Abkürzung des
Verfahrens unvermeidlich geweſen ſei!daß dieſe dem Pferd durch den ganzen Leib drang Das Amtsblatt der königl. Regierung hierſelbſt

und 20 Eentimeter aus demſelben herausragte. Das bringt den Vertheilu ngs- und Abrechnungs

plan, betreffend die vorläufige Vertheilung der
Provinzialabgabe für 1892793. Es haben da
nach zu zahlen Der Reg. Bez. Erfurt 184 285,44
Mk der Reg Bez. Magdeburg 662291,35
Mk. der Reg.Bez. Merſeburg 533 423,21 Mk.
und zwar die Kreiſe Bitterfeld 24 200,06 Mk.
Delitzſch 34706,30 Mk. Eckartsberga 18 166,25 Mk.,
Halle, Stadt 78 919,83 Mk., Liebenwerda 15 048,67
Mk., Mansfelder Gebirgskreis 29 648,69 Mk., Mans
felder Seekreis 48441 Mk., Merſeburg
40434,87 Mk., Naumburg 19515,78 Mk., Quer

z furt 33 672,40 Mk., Saalkreis 35 734,52 Mk.,
Sangerhauſen 31 962,43 Mk., Schweinitz 12 521,35
Mk., Torgau 21611,80 Mk., Weißenfels 11 071,94

J Mk., Wittenberg 21607,87 Mk. Zeitz 26 159,04
z Mk. Die geſammte Provinz

1380000 Mk. zu zahlen.
Die Einführung des Arbeiterſchutz

geſetzes macht nicht nur den betreffenden Arbeit
gebern viel zu ſchaffen, ſondern nimmt auch die Ar

beitsthätigkeit der Polizei Verwaltungen in erhebliche
Umfange in Anſpruch. Vorerſt handelt es ſich um

die Fabrikordnungen, die in ihrer verſchiedenen Faſſung
auf den Einklang mit den geſetzlichen Beſtimmungen

zu prüfen ſind. Dazu geſellen ſich ſpäterhin die
Ueberwachung der Fabrikbetriebe und die Reviſtonen,
die aus ordentlichen und außerordentlichen beſtehen.
Kurz und gut, die Arbeit, welche aus den ſozial
politiſchen Geſetzen den Communal Verwaltungen er

wächſt, vermehrt ſich in ſo erheblichem Maaße, daß
vielerorten auch die Vermehrung der commungalen Ar
beitskräfte ins Auge gefaßt wird.
Die hieſige königliche Regierung hat für die
diesjährige Frühjahrs- und Herbſt Haupt
FLonferenz der Lehrer ihres Bezirks folgende

Sachſen hat alſo

e

m

Aufgaben zitr Behandlung geſtellt: 1) „Wie iſt das
deutſche Muſterſtuück zu behandeln, wenn es nicht

blos Leſe und Lernſtoff bleiben, ſondern auch Bil
dungsſtoff werden ſoll?“ 2) „Das Erziehungsideal
des Comenius.“

Wie wir hören, haben die Verhandlungen wegen
7

eines Conzertes von Eduard Strauß mit
Kapelle zu einemſeiner geſammten Wiener

günſtigen Reſultat geführt. Das Conzert findet vor
ausſichtlich ain zweiten Pfingſtfeiertage ſtatt.

CTheater.) „Die Reiſe um die Welt
in 80 Tagen“ übt fortgeſetzt ihre Anziehungskraft
auf unſer Publikum aus. Trotzdem innerhalb einer
Woche vier Aufführungen veranſtaltet worden ſind,
war der Beſuch doch ſtets ein guter, ja am Montag

zeigte ſich der geräumige Saal des Tivoli faſt bis
auf den letzten Platz gefüllt. Selbſt der Sperrſitz,
der ſonſt oft genug durch eine fröſtelnde Leere ſich

h

macht hatte diesmal ſeine Phyſiognomie
völlig verändert und ein ganz behagliches Ausſehen

z gewonnen. Jn den Mienen aller Anweſenden aber
konnte man nach jeder neuen Scene den Ausdruck

geſteigerten Wohlgefallens und Vergnügens leſen, und
noch haben wir Niemanden gehoört, der nicht den

reichlich geſpendeten Applaus für durchaus berechtigt
erklärt hätte. Die Jnſcenirung des Stückes weiſt
eben eine Decoration auf, wie ſte unſeres Wiſſens
in gleicher Pracht hier noch nicht geſehen worden iſt,
und die Freunde eines friſchen, ſprudelnden Humors
finden mehr als gewöhnliche Gelegenheit, ſich an dem
gelungenen „Paſſepartout“ des Herrn Leonhard zu
ergötzen und bei dem köſtlichen Spiel deſſelben Thränen
des Lachens zu vergießen. Wir empfehlen unſern
Leſern aufrichtig, ſich den Genuß des Anſchauens der
„Reiſe um die Welt“ nicht entgehen zu laſſen.

r
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Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Querfurt, 16. Mai. Dieſer Tage wurde aus

dem hieſigen Gefängniß ein vor 16 Jahren deſer

(im Falle der Beanſtandung der Steuererklärung die
Cenſiten zu weiteren Erklärungen aufzufordern) bei

tirter Halberſtädter Küra ſſier nach Halle gebracht,
von wo aus er durch Mannſchaften genannter Garniſon
nach Halberſtadt überführt wurde. Derſelbe hat die



ganze Zeit unter anderem Namen in Ziegelroda gelebt
und iſt kürzlich wegen Wilddieberei in Unterſuchungs
haft genommen worden. Man hatte z. 3. der
Deſertion einen im Salzſee bei Oberröblingen ge
fundenen Leichnam für den des Deſerteurs gehalten.
Nun wird den Fahnenſlüchtigen noch nach 16 Jahren
die wohlverdiente Strafe treffen (Hall. Ztg.)

Ein Urtheil über Gabelsberger's
„Redezeichenkuneſt.

(Als Erwiderung auf das geſtrige „Eingeſandt“
im Merſeburger Kreisblatt.)

Ueber die „auf den deutſchen Satzbau und die
Logik gegründeten Regeln“ in Gabelsbergers „Rede
zeichenkunſt“ hat kürzlich ein mit der Gabelsberger
ſchen Stenographie und mit deren Entwickelungs-
geſchichte, wie mit den meiſten der jetzt beſtehenden
Stenographieſyſteme und mit der ganzen Geſchichte
der Stenographie überhaupt vertrauter Gelehrter, der
als der zur Zeit berufenſte Beurtheiler des wiſſen
ſchaftlichen Werthes der beſtehenden Stenographieſyſteme

angeſehen wird, in einem Aufſatze „Gabelsberger und
ſein Werk“ ein vernichtendes Urtheil gefällt,
das verdient, weiteren Kreiſen bekannt zu werden.
Der Verfaſſer beweiſt in dieſem Aufſatz an einer
Reihe treſfender Beiſpiele, daß es im Gabels-
berger' ſchen Syſtem keine Regeln giebt
und nie ſolche gegeben hat, daß das
Syſtem noch heute theoretiſch Uunreif iſt,
undgdaß, wer die Weiſungen der Gabelsberger' ſchen
hre als Folge tiefen graphiſchen Verſtändniſſes auf
nimmt, jedes Verſtändniß für natürliche Verbindung,
für Logik und Conſequenz für immer verliert. Er
ſchließt mit den Worten

„Man kann Gabelsberger das Verdienſt nicht
abſprechen, durch ſeine Handfertigkeit und geiſtige
Gewandtheit die Schnellſchrift in Deutſchland zu
Anſehen und praktiſcher Verwendung gebracht zu
haben, aber man kann ihm den Vorwurf nicht er
ſparen, daß er durch ſeinen Mangel an Conſe
quenz und gründlicher Begrbeitung ſeines Stoffes
die deutſche Stenographie auf Abwege ge
führt und ſie zu der verwickeltſten, wider
ſpruchvollſten, unnatürlichſt en Schreib
art gemacht hat, welche man nur denken kann.
Wenn heute die Stenographie trotz der ungeheuren
Koſten, welche jährlich für den Unterricht hinaus
geworfen werden, nur einzelnen einen praktiſchen
Nutzen gewährt, während die meiſten Lernenden
auf halbem Wege ſtehen bleiben und wieder zur
Kurrentſchriſt zurückkehren, ſo iſt daran die Unreife
dieſes Syſtems ſchuld, welches von ſeinen ver
blendeten Anhängern in vollſtändig unberechtigter
Weiſe als ein wiſſenſchaftliches Werk geprieſen wird.
Daß das Gabelsbergerſche Syſtem praktiſch ver

wendbar iſt, ſteht ja feſt, aber nach der praktiſchen
Verwendbarkeit allein kann der Werth eines Steno-
graphieSyſtems nicht beurtheilt werden die prak
kiſche Verwendbarkeit iſt auch den meiſten
andern Syſtemen z. B. dem Stolzeſchen
in bedeutend höherem Maße als dem
Gabelsbergerſchen Syſtem eigen. Ein
Stenographie Syſtem muß wiſſenſchaftlich begründet
und deshalb leicht erlernbar ſein, es muß ſich als
allgemeine Geſchäfts und Verkehrsſchrift eignen und
hier ſowohl als bei Aufnahme von Reden c. die
weitgehendſte Garantie für Genauigkeit und Voll
ſtändigkeit der Bezeichnung bieten.

Daß das Gabelbergerſche Syſtem dieſen Anforde
rungen durchaus nicht entſpricht, dürfte zur Genüge
aus dem obigen Urtheil hervorgehen.

Die große Verbreitung, welche die Gabelsberger' ſche
Stenographie in Süddeutſchland und Oeſterreich
durchaus nicht in Preußen gefunden hat, dankt
ſie einzig und allein dem Umſtande, daß ſte lange
Jahre früher erſchien als die anderen Stenographie
Syſteme und ihr ſofort nach ihrem Erſcheinen von
den Regierungen der genannten Staaten weil die
ſelben längſt auf das Erſcheinen eines Stenographie
Syſtems Wwarteten der weitgehendſte Schutz zu
Theil wurde. Jeder im ſtenographiſchen Leben Stehende
weiß, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, wo auch die
ſeitherigen Beſchützer der Gabelsberger ſchen Steno
graphie von der Untauglichkeit dieſes vollſtändig regel
loſen „Syſtems“, die ſich ſo oft ſchon herausgeſtellt
hat, überzeugt ſein werden. Daher die verzweifelten
Anſtrengungen der Herren Gabelsbergeraner, ſich zu
behaupten und ihrem „Syſtem“ auch da Eingang zu
verſchaffen, wo dies bisher nicht gelungen iſt.

Verzniſchtes.
Ein Brudermord) wurde in der Nacht zum

Montag in Berlin von dem dreizehnjährigen
Mädchen Klara Wernecke begangen, indem daſſelbe
ſeinen ſieben Jahre alten Stiefbruder Hermann
Büge von der KottbuſerBrücke herab kopfüber in den Kanal
warf. Hilfe war nicht zur Stelle und der Knabe mußte
elend ertrinken. Die Schweſter behauptet, die That nicht
vorſätzlich ausgeführt zu haben doch ſteht die Ausſage in
Widerſpruch mit den Angaben anderer Kinder
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der Angelegenheit vernommen worden ſind. Die Leiche,
welche Montag früh um 7 Uhr vor dem Kottbuſer Ufer
3 aus dem Waſſer gezogen worden iſt, zeigt an der Stirn
noch eine Wunde die von einem Fauſtſchlage herzurühren
ſcheint. Gleichfalls iſt die rechte Wange in einer Länge
bön etwa 5 Centimetern aufgeriſſen. Ob die letztere Ver
letzung dem Knaben durch die Thäterin beigebracht worden
iſt, dürfte indeß fraglich erſcheinen.

(Mit einem Meſſer erſto chen) hat am Montag
Nachmittag der Gärtner Redlich, Holzmarktſtraße 37a den
Liebhaber ſeiner Frau. Redlich, der ſeit kurzem Verdacht
gegen ſeine Frau gefaßt hatte, kehrte nach dem Mittageſſen
am Montag unerwartet in die Wohnung zurück und fand
ſeinen Verdacht beſtätigt. Er traf nach dem „LokalAnz.“
dort einen fremden Mann, ſtürzte ſich auf ihn und brachte
ihm einen tödtlichen Stich bei. Dann ſtellte er ſich ſelbſt
der Polizei.Ein Vetter von Jäger), Namens Gerloff, der
gleichfalls bei Rothſchild in Frankfurt a. M. angeſtellt iſt,
wurde am Sonnabend unter dem Verdacht der Mitwiſſer
ſchaft an den Unterſchlagungen Jägers verhaftet.

(Erſchoſſen) In Heldenbergen (Friedberg, Ober
heſſen) iſt dem unvorſichtigen Umgehen mit einem Gewehre
wieder einmal ein blühendes Menſchenleben zum Opfer ge
fallen. Der 21 Jahre alte Sohn des Bäckers Neumann
befand ſich mit einem neunzehnjährigen Mädchen im elterlichen
Garten, wo er ſich mit Spatzenſchießen die Zeit vertrieb.
Das Mädchen ſoll ihn aufgefordert haben „Schieß einmal
auf mich!“ Neumann kam der Aufforderung nach und
richtete den Lauf des Gewehres auf das Mädchen, der Schuß
krachte und, ins Herz getroffen, ſtürzte die Unglückliche todt
zuſammen. Der Thäter wurde verhaftet.

(Riffpiraten im mittelländiſchen Meere.)
Dem ſpaniſchen „Jmparecial wird aus Algeſtras berichtet,
daß in Gibraltar ein ſpaniſches Segelſchiff eingelaufen iſt,
das nahe daran war, eine Beute der Riffpiraten zu werden.
Durch eine Windſtille der Meeresſtrömung preisgegeben,
wurde es nach der afrikaniſchen Küſte getrieben. Bald zeigte
ſich ein Haufe Mauren, die anſcheinend den friedlichen Zweck
verfolgten, den Schiffern ihre Waaren zu verkaufen. Plötzlich
fielen ſie indeß über die nur aus 5 Mann beſtehende Be
ſahung her, legten die Leute in Feſſeln und begannen die
Ladung des Schiffes, die aus Petroleumkiſten beſtand, zu
plündern. Nachdem alles fortgeſchleppt war, ſetzten ſie
die Leute wieder in Freiheit, erklärten aber das Schiff
für beſchlagnahmt und ließen eine Wache dabei zurück. Als
ſich darauf eine lebhafte Briſe erhob, venutzte der Schiffs
führer einen günſtigen Augenblick, um Segel zu ſetzen ſowie
das am Lande befeſtigte Tau zu kappen, und ging unter dem
Feuer der von den Piraten zurückgelaſſenen Wache in See.
Die nachgeſandten wohlgezielten Schüſſe verwundeten mehrere
Matroſen, und nur mit Mühe gelang es, Gibraltar zu er
reichen. Uebrigens ſoll, wie der Meldung hinzugefügt wird,

geplünderte Schiff Schmuggelwaaren an Bord gehabt

aben. (Sol daten ſelbſtmord.) Aus Diedenhofen wird
berichtet: Am Donnerstag Abend 7 Uhr kehrte eine Ab
theilung Soldaten der hieſigen Garniſon vom Schießplatze
über die Moſelbrücke zur Stadt zurück. Ein Soldat trat
plötzlich aus dem Gliede und ſprang über das Geländer in
die Moſel. Furcht vor einer Strafe ſoll ihn zum Selbſt
morde getrieben haben. Seine Leiche iſt bis zur Stunde
trotz eifriger Nachſorſchung noch nicht gefunden worden.

Ein Raubmor d) wurde am Sonnabend in Alten
bochum an einer alleinſtehenden reichen Dame am hellen
Tage in ihrer Wohnung verübt. Die Thäter ſind noch nicht
ermittelt.

Ueberfallene Geiſt liche.) Nicht wenige katholische
Pfarrer in Polen ſind Opfer von Ueberſällen und Beraubungen
geworden. So der Pfarrer von Czakienowa, der an
fangs April eine größere Summe in der Lotterie gewonnen
hatte, was allgemein bekannt geworden war. Man fand
denſelben am Sonntag Morgen todt im Bette mit einer
kleinen Wunde am Halſe, in welcher eine Kugel ſteckte. Da
er noch einen Revolver feſt in der Hand hielt, ſo war man
anfänglich der Anſicht, daß es ſich um Selbſtmord handle,
und er wurde begraben. Ein von ſeinem Gewiſſen bedrängter
Arbeiter machte jedoch nach etwa acht Tagen der Polizeibe
hörde folgende Angaben. Er ſei in der Nacht auf dem
Pfarrhofe geweſen, um Holz zu ſtehlen. Da im Schlaf
zimmer des Pfarrers lange Licht gebrannt habe, ſo ſei er
ans Fenſter geſchlichen und habe geſehen, wie drei ihm be
kannte Arbeiter den todten Pfarrer ins Bett gelegt und ſich
dann an die Durchwühlung ſeiner Sachen gemacht hätten.
Voll Schreck ſei er geſlohen. Jetzt aber habe er keine Nacht
Ruhe mehr und mache darum das Geſtändniß. Die
Oeffnung der Leiche ergab nun, daß der Geiſtliche erſtochen,
daß ein Arm und ein VBein gebrochen und die Kugel nur
zum Schein in die Wunde geſteckt war. Die drei Arbeiter
wurden verhaftet und legten, da bei ihnen größere Geld
ſummen, ſowie dem Pfarrer gehörige Sachen gefunden
wurden, bald ein Geſtändniß ab. Glücklicher kam der
Pfarrer von Kaunen davon. Jn ſpäter Abendſtunde er
ſchienen bei ihm ein Mann und eine Frau mit einem
kleinen Kinde, für das, da es angeblich todtkrank war, die
Taufe nachgeſucht wurde. Als der Pfarrer ſich bei Beginn
der heiligen Handlung etwas zur Seite wandte, riß der
Mann einen Revolver hervor und rief: „Die Börſe oder das
Leben In der Erkenntniß ſeiner Lage gab er ihnen
ſeine Baarſchaſt, womit ſie jedoch nicht zufrieden waren, ſo

daß er ins Nebenzimmer gehen müßte, um mehr Geld
zu holen. Dies war ſeine Rettung. Denn hier er
griff er ſeinen geladenen Revolver und kam mit dieſem in
der Taſche zurück. Beim Aufzählen des Geldes wußte er
mit Blitzesſchnelle die Waffe hervorzureißen und die des
Gegners aus der Hand zu ſchlagen. Die wehrloſen Räuber
mußten, da auf die Hilferufe bald Perſonen herzueilten, das
Geld herausgeben, und als dem Manne der falſche Bart
abgeriſſen wurde, entpuppte er ſich als der Sakriſtan des
Herrn Pfarrers, der mit ſeiner verkleideten Frau dieſen
Streich auszuführen verſucht hatte.

(Selbſtmord.) In Trieſt ſtürzte ſich am Sonntag
der Gerichtsbeamte Sirovich vom 5 Stock des Gerichts
gebäudes herab und fiel auf den zufällig unten ſtehenden
Roman Ugorich; beide ſind furchtbar verlezzt, Sirovich ſtarb
nach drei Stunden, Ugorich liegt im Sterben.

(Durch einen Erdſturz) ſind am Montag im
Kupferbergwerk Anaconda, wie aus Butte City im Terri
torium Montana gemeldet wird, 12 Arbeiter verſchüttet
worden, von denen 9 getödtet wurden.

Während eines wüthenden Oreans) ſtießen
nach einer Nachricht aus Cleverland im Staate Ohio am
Sonntag bei Cleves Station der ClevelandColumbus

einnati-IndianopolisEiſenbahn, ein ſonen und

in nd nes von T S

ein

Güterzug zuſammen. Fünf Beamte ſollen geködtet ſein
mehrere Perſonen werden vermißt. Bisher ſind zwei ſchwer
Verwundete unter den Trümmern hervorgezogen. Der mate
rielle Schaden wird auf 100 000 Dollars geſchätzt.

(Anarchiſtiſches.) Aus Paris wird gemeldet, daß
in der Nacht zum Sonnabend vor dem Bureau des IJngenieure
der Gruben in der Nachbarſchaft von Albi eine Dynamit
patrone explodirte; die ſteinerne Fenſterbrüſtung wurde
zerſchmettert, die Fenſterſcheiben zerſprangen, das im Zimmer
befindliche Mobiliar wurde zerſtört. Das Jndividium,
welches am 20. April in einem Pariſer Boulevardcafé mit
Pflaſterſteinen drei Spiegelſcheiben zertrümmert und bei
ſeiner Verhaftung erklärt hatte, er ſei Anarchiſt, wurde zu
vier Monaten Gefängniß verurtheilt.

Nachdem wegen Mangels an Kies) der groß
artige Plan zur Verſchönerung Berlins zu Waſſer geworden,
beabſichtigen die in weiten Kreiſen bekannten Bauunkernehmer
Kunze u. Cemer mit einer Ziller-Thaler-Actien
Geſellſchaft in die Oeffentlichkeit zu treten. Die Proſpekte
werden in den nächſten Tagen ausgelegt werden, jedoch, um
die Boörſe von der Betheiligung möglichſt auszuſchließen, nur
beim Rector Ahlwardt, dem dritten im Bunde.

(„Kladderadatſch.“)

Gerichtsverhandlugtgen.
Chemnitz, 13. Mai. Mit der geſtrigen Hauptver

handlung des hieſigen Schwurgerichts fanden jene bedauerlichen
blutigen Vorgänge ihre gerichtliche Sühne, die ſich am I.
Dezember v. J. in Altmittweida zwiſchen dortigen
Technikern und Altmittweidaer Burſchen abſpielten und
denen der unglückliche rumäniſche Techniker Laube zum
Opfer fiel. Auf der Anklagebank nahmen Platz der
1869 zu Ermsleben geborene Gerbergeſelle Franz Friedrich
Mußmann, 2) der 1868 zu Altmittweida geborene
Wirthſchaftsgehülfe Ernſt Richard Schulz, 9) der 1869
daſelbſt geborene Wirthſchaftsgehülfe Paul Max Böttger,
H der ebenda geborene Wirthſchaftsgehülfe Max Arno
Knoll, 5) der 1871 ebenda geborene Malergehülfe Clemens
Hahn, 6) der 1871 in Dippoldiswalde geborene Privat
expedient Otto Polſter und 7) der 1871 geborene Zimmer
mann Friedrich Emil Seidler, ſämmtlich zur Zeit in
Altmittweida wohnhaft und noch unbeſtraft. Die Anklage
lautet auf Körperverletzung mit ködtlichem Aus
gang, verſuchten Todtſchkag und Raufhandel.
Sämmtliche Angeklagte ſind untereinander befreundet und
gehören einem Verein an. Der Thatbeſtand iſt nach den
Ergebniſſen der ziemlich umfänglichen Beweisaufnahme kurz
ſolgender: Am Dezember Abends hatten ſie gemeinſam
geturnt und begaben ſich ſodann 11 Uhr in die Gaſtſtube
des Gaſthofes zu Alkmittweida, wo ſich mehrere Techniker
von Mittweida als Gäſte befanden, auf welche die Burſchen
großen Groll geworfen hatten, weil dieſe am Sonntag vor
her mit ihren Mädchen getanzt hatten. Aus dem ſich nun
bald entſpinnenden Wortſtreit entſtanden bald Thätlichkeiten,
indem der Techniker Laube Ohrfeigen erhielt und die anderen
Techniker mißhandelt wurden. Der Streit wurde aber wieder
beigelegt, man verſöhnte ſich anſcheinend und trank gemein
ſam aus großen Biergläſern. Spät in der Nacht machten
ſich Alle auf den Heimweg, geriethen aber unterwegs
bald wieder in Streit. Die Techniker flüchteten; nur
Laube konne nicht ſchnell genug mit. Die Angeklagten
ſchlugen Laube mit unterwegs aufgeleſenen Knüppeln unzählige
Male, bis er zu Boden ſtürzte und vor dem Eingang zum
Römerſchen Gut liegen blieb. Mußmann packte dann den
zu Boden Geſchlagenen, der beſinnungslos war und ſchleppte
ihn nach dem Teich; dort angekommen, verſetzte Schulze dem
Gemißhandelten einen Stoß, daß er in den Teich ſtürzte
und durchs Eis brach. Gegen die Angeklagten wurden fol
gende Strafen verhängt: gegen Mußmann wegen ver
ſuchten Todtſchlags und gefährlicher Körperverletzung, ſowie
wegen Raufhandels 6 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehren
rechtsverluſt, gegen Schulze wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Erfolge, gefährlicher Körperverleßzung und Rauf
handels 5 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt,
8) gegen Böttger wegen Körperverletzung mit ködtlichem
Erfolge und Raufhandels 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre
Ehrenrechtsverluſt, 4) gegen Hahn wegen Raufhandels 1
Jahr und 3 Monate, 5) gegen Polſter wegen deſſelben
Vergehens 1 Jahr und 6) gegen Knoll wegen deſſelben
Vergehens 6 Monate Gefängniß, während der Angeklagte
Seidler freigeſprochen wurde. Jedem der verurtheilten
Angeklagten wurden 3 Monate der ſeit dem 3. Dezember
1891 erxlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt auf die er
kannten Strafen in Anrechnung gebracht.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die ſoeben erſchienene Sommer Ausgabe von HermannFahrpläne Verlag von A. Mahlſtedt in Bern e

rechtzeitig in die Hände des Publikums. Belgien und Holland
ſind durch die größeren Bahnen, Verbindungen der Haupt
plätze, vertreten. Die Dampferverbindungen nach den
Nordſeebädern bilden für alle Sommerfriſchler eine will
kommene Bereicherung. (Weſer Ztg. vom 1. Mai 1892.)

Börſes Berichte
Halle, 17. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ke nettto.
Weizen, ruhig, 192-—202 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 192—198 Mk.
Roggen, ruhig, 192--202 Mk. Gerſte, Brau ruhig,
165--180 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 140 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig 147 bis 152 Mk. Mais, amerik.
Mixed 125--128 Mk. Donaumais 140-150 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 190--210 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00--43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
Dohre, Vorräthen, 35,50—36,50 Mk. Linſen 25—40 Mk.

ohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk
Mohn blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futtermehl 15,00--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00--12,00 Mk.
Weizenſchalen 10,50-11,60 Mk., Weizengrieskleie
10,50 11,60 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 18,90
Mk., dunkle 11,00--18,00 Mk. Oelkuchen 18,00-1400
Mk., Malz 28,50--30,00 Mk. Rüböl Mk. Petro
leum 28,50 Mk., Solardl 0,825/80 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz.,, feſt, Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 60,40 Mk., tait 70 Mk. Ver
brauchsabg 60 Mk. Rüben Mk

e h




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 98.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 98 des „Merseburger Correspondent“ vom 18. Mai 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







